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Was WIr wollten Was das Konzil wollte Was tun ISt

as Goldene ubiläum der Liturgiekonstitution niv.-Pro' PHILIPP HARNONC  RT
WaTtr Vor 1972 IS 199&Sacrosanctum Concilium ist eine gute Gelegenheit, Orstan dQes tür

die Intentionen der Liturgischen ewegun un Liturgiewissenschaft, Christliche und
der Konzilsväter mıt den liturgischen Erfordernis- Hymnologie der Unversitat (Ggraz
SCIN VOIN heute in Beziehung setzen. Weil e5S nicht
mehr viele Zeitzeugen ibt, die auch die Vorgeschichte selbst erlebt aben, bin ich dankbar,

einem Beitrag eingeladen seıin
Den Protagonisten der Liturgischen ewegung in en ihren Spielarten WäarLr klar, ass ihre

Absicht, die ıturglie Aaus einem streng geregelten Klerikerritual wieder Z Feier der Versamll-

melten Gemeinde machen, unübersteigbare Grenzen gelangt WAäTLl. Das ofhzielle Ver-
ständnis der Liturgie und dementsprechend auch die re mangelhaft, un die streng
verordneten ollzüge ließen einen dem Wesen un: der eologie der iturgıe aNSCEMESSCHNECH
Vollzug nicht

Das Unbehagen ber offenkundige Missstände Wal stark, ass das Verlangen ach e1-
HGT umfassenden Reform die iturgıe ZU ersten Gegenstand der Konzilsverhandlungen gC-
macht hat Und der Erneuerung ist zugute gekommen, ass keinem späteren Ihema soviel
eit gewidmet worden ist. Die Konzilsväter die ersten; die sich selbst einem umfas-
senden liturgischen Bildungsprozess unterzogen und elernt aben, esS wirklich ge.

Was die Kirche ist und WOZU sS1e da ist, vollzieht sS1e 1n ihrer iturgle, in kelern, die das Ge-
heimnis Christi die Menschwerdung Gottes, die Überwindung VO  H Schuld un! Tod Urc
Todeshingabe und Auferstehung als heute un immer gegenwärtig und wirksam erfahren
lassen. {[DIies erreichen Wal das innerste un! wichtigste Ziel der Liturgiereform.

DIie liturgischen Feiern mussen diesen Sinngehalt 1ın diftferenzierter Feiergestalt un VeI-

schiedenen konkreten Heils- und Unheils-Situationen entsprechend unmittelbar erle  ar
machen! Ist das gelungen? Nimmt heute die Feiergestalt nicht oft 11UTr Menschen ihr
Ma(ß, vielleicht auch och liturgischen Regeln, doch weitgehend Vernachlässigung
des Sinngehalts®

Liturgische Ausbildung und Weiterbildung der Verantwortlichen, der Beteiligten un der
Mitfeiernden sind VO Konzil als unerlässliche Voraussetzung für das elingen der Reform
verlangt worden, nicht NUur Kenntnisse vermitteln, sondern Felern als verständli-
chen Ausdruck für ihr inneres Geschehen unmittelbar erfassen lernen. In dieser Hinsicht
ist nicht es gelaufen, w1e hätte laufen mussen.

aradadına. Hermann olk VO  n} Mainz, Konzilsvater un Vorsitzender der Kontaktkommis-
S10N der Liturgischen Kommissionen 1m deutschen Sprachgebiet, hat das beim Liturgischen
Kongress 1ın Mainz 1965 auf den Punkt gebracht: „Früher durften WIT nicht, Was WIT konnten
(und sehnsüchtig haben); und heute können WIT nicht, Was WITr dürfen!

Liturgische Bewegungen immer Initiativen Von einzelnen Persönlichkeiten, die SC-
Nau wussten, Wäas s1e wollten, un viele haben sich Von ihnen anstecken lassen un! mitge-
macht. Andere ließen sich nıicht beeinflussen un! meılinten nicht selten, die gehorsameren
Diener der Kirche seıin
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ach dem Konzil War die Situation plötzlich eine SallZ andere: Jetzt ollten ausnahmslos
alle die Bewegten un! die Unbewegten kompetent sein un verantwortlich für die Reform
eintreten Wie sollte das gelingen?

In zahllosen Fortbildungskursen in uUuLNseIer Diözese un: darüber hinaus habe ich mıt Lel-
enscha un Freude liturgische Kompetenz vermitteln versucht. Ich 78 M auch immer
wieder tiefe Freude rleben über das (jJewinnen VON überzeugten Christinnen un Christen,
die bereit aIcIl, Mitverantwortung übernehmen. nter Priıestern sind mır TEeNNC immer
wieder auch solche egegnet, die gesagt en Ich habe hisher alle liturgischen Regeln eINGE-
halten, ich werde auch die Regeln einhalten, sobald die Bücher erscheinen. Dass jedoch
eine vertiefte und erweiıterte Einsicht in die Liturglie die Kompetenz vermitteln sollte, selbst-
verantwortlich Entscheidungen treffen, schien manche uUubDeriordern. Andere, die
nıger ängstlich N,en miıt Begeisterung begonnen, Liturgien selbst gestalten, ohne
sich aber der ühe unterziehen, die erforderliche Kompetenz erwerben. Letzteres
nicht selten verallgemeinert und anklagend ach Rom denunziert hat die Kurile veranlasst,
begonnene Reformen bremsen, gewährte Erlaubnisse zurückzunehmen un: Rubrizismus
gegenüber Eigenverantwortung bevorzugen.

Einzelfragen, die mır wichtig erscheinen, Konzilsziele nicht aQUuUs$s den ugen verlieren

Liturgische Ordnung
Die wesensgemäfße Feler INUSss den Vorrang en gegenüber der normengemäßen Feier! DIie-

These ordert jedoch, sich intensiver mıiıt dem Wesen un Sinn der Liturgie
machen, als liturgische Vorschriften lernen. Zum esen der Liturgie gehört TEeULNC nicht
1Ur die Orientierung Sinngehalt, sondern auch die Hinordnung auf die feiernde Versamm-
lung un: die erkennbare Kirchlichkeit, die das Einhalten einer kirchlichen Ordnung ordert.

D) Tagzeitengebet
iıne tatsächliche Reform des Tagzeitengebets als Gebet der Kirche 1st bisher leider nicht CI -

olg Man hat sich damit begnügt, die verpflichtende Form für Klerus un Ordensleute heu-
tigen Gegebenheiten al ZUDASSCH und da und dort auch Laien ZU Mitvollzug einzuladen.

Um das Tagzeitengebet des Volkes hat I11all sich aum gekümmert mıt der tragischen Fol-
2C, dass dieses olk aufhört, eın betendes Volk leiben In vorkonziliarer eıt gab Zzwel
volkstümliche Formen des Tagzeitengebets: Den nge des Herrn un! den Rosenkranz. Das
Ave Marıa ne se1ine Schlussbitte!) galt jahrhundertelang als der Sal des Volkes (ein bi
blischer Text!). Zu den Tagzeiten Früh, Mittag un en läuteten die Kirchenglocken,
ZU gemeinsamen rufen. DIie Glocken un sSind Zeichen der Kirchlichkeit;
die Einfügungen den drei Ave un: das abschliefßßende Orlentieren sich Sinngehalt
er Liturglie, dem Geheimnis der Menschwerdung und dem Ostergeheimnis. Und das
konsekriert die Je rlebte Tageszeit (ablesbar Sonnenstand) Zzu Heilsereignis.

Der vollständige Rosenkranz mıt seinen 150 Ave entspricht den 150 biblischen Psalmen:;:
beide werden er Psalter genannt, Die traditionellen Geheimnisse des Rosenkranz-Psalters
Orl1ıentIieren sich überzeugend Sinngehalt der Liturgle.

Die dem Alltag zugeordnete Liturgie sollte dieselbe Aufmerksamkeiten wWw1e die Liturgıie
des Sonntags un der Feste, die Feier der Messe.


